
sel die Sicht der Kırche als Sichtbarkeit der eschatologisch siegreichen na  e, sel .J1e
Auffassung VO. W esen des Christentums, VO  3 der ungeschuldeten ähe un!: Selbstmitteilung
Gottes Das Typische der Theologie des dSs Fragen jJeweıils VO  D TUN! autf ehandeln,

hlıe und da auch dazu, Selbstverstän  iıchkeiten sehr Nxlieren. Hiınzu oMmMm e1N
teilweıse TeC| dichter, ber au überladener Stil, der VO Formelhaftigkei nicht lImMMer
frei bleibt Das es sınd Nachteile, die genannt werden mussen. ber der eue Band
Trireut durch 1Ne el. WIT.  1CH fundamentaler eitrage, die INd. 1U ZULTI and hat Unter
vielem anderen sel genannt Tömmigkeıt früher und heute eın Aufsatz, der grün:
bedacht werden muß; der mutige Vortrag VOT dem sterreichischen katholıkenta: „LÖschet
den els 1CH aus der eiwas gewundene Auisatz ber die Heiligenverehrung, der eın
eisple. für das soTrgfältige Argumentieren DIsS hin ZU TUN! der Trage ISt; iıne gute
ZUT Meditation der Ekreign1sse des Kirchenjahres sind die schönen eiträge den Geheim-
nıssen des Lebens esu Der gelistigen un! geistilıchen Vertiefiung werden uch die allerdings
schwler1ıgen Ausführungen bDer Krankheit un! Sterben dienen können. Besonders erwah-
en ist der Auisatz Der die evangelischen Räte, dem anderer Stelle ın diesem
eft och ellung Ge.  I1 wird vgl „Bericht” Literatur Der den Ordensstan
SO iıst der Band, WI1e die irüheren, geıstlıches esebuck un! theologisches Arbeitsmaterlal
ın einem. Und I11d wIird erneut egrußen, daß das Wiıchtigste, das Rahner hat,
NU:  =] wieder einem Teil gesammelt wurde un! nıcı ın den vielen Zeitschriften,
ın denen ursprünglich erschien, egraben bleibt Lippert

Tendenzen der Theologie 1m 2 Jahrhundert. Elıne (Geschichte 1n OTLirais Hrsg ViC)  Z
Hans Jürgen SCHÜLIZ 1969 Verlagsgemeinschalft Kreuz-Verlag Stuttgart-Berlin
un Walter-Verlag Olten/Schweiz, Teiburg BrSg. 6556 J6n 25,— .
Der Herausgeber, bekannt Uurcl eigene orträge 1 undIiIun un! als Herausgeber meh-

ammelbande, hat sıch ler das ehrgeizige Ziel gesteckt, In einem Band VO aIll-
melten Kurzdarstellungen mıt 99 heologen der doch Männern, die theologis TODieme
aufwarfen, miıt dem theologıschen Denken des ahrhunderts bekannt machen. Auf
jJeweils sechs Seiten wIrd der einzelne eologe dargeste. manchmal sind Schüler,
manchmal Freunde der Historiker, die eıtrage geliefert en Mıt Interesse greift
INlan dem Buch Man riahrt mancherlel Wiıssenswertles, allerdings macıl sıch leicht 1iıne
gewisse Enttäuschung Trel Immer wieder versuchen die Mıtar  lter, aut knappem Kaum
die theologische l1genar der Dargestellten beschreiben e1n Tast unmöglıches nierian-
gen. Wer den beschrıebenen heologen bereits qgut ennt, rfiahrt aum Neues; WE die
Dargestellten unbekannt Sind, bekommt wenig gesagtTl, sich eın Bild machen
konnen., uberdem hat der verständliche erzıci aut eine durchgehende Linı]ıe der Posıtiıon
der Beurteilung ZUT o ge' daß sıch gegensätzliche theologische Posiıtionen einzelner NeO-
logen 1n gleicher Weise verteidigt uUun! verireien nden, Was dem Unerfahrenen NEeUue

Schwierigkei 1n der Urteilsbildung brıingt. Schließlich 119a sıch VO. katholıschen
TITheologen noch Manner W1e Arnold, Jungmann der Häring behandelt QC-
Üünscht. Der Haupteinwand bleibt Der das Zuvıel un: zugleicl Zuwen1g 1n den gedräng-
ten, abstrakten Darstellungen. Gerade das Biographische hatte ler doch mehr interessilert,
iwa 1ın der A der eıträge ber Sebastıan Merkle (K 1n der Friedrich ılhelm
Maier Stachel). TeI1llC rfährt der ın die heologie Eingeübte doch och j1el Neues,
enn WeT EeIMAG schon alie behandelten Autoren Qus deren eıgenen T1ıI1ien kennen?
Dem mıit den theologischen Wissenschaiten Nn1ıC Vertrauten wird jedoch der Zugang
den Iheologen uNseTieT Zeıt nıcht eroline Lippert

AMMAN er Die Kirchenväter. Kleine Einführung ın en un Werk.
Freiburg 1967 Herderbücherel, 268 176 kart 2,80
Der bekannte Franziskaner Hamman, Profifessor für Patrologie ın Quebec, T mıt die-
5 e Bändchen die Kırchenväater für den eutigen Menschen 16 ntdecken. Er versie.
C: aufi den wenıgen Seiten, die jedem ater 11LUI widmen kann, doch eın Bild zeichnen,
das den Leser anspricht und ihm die ater Se1NeEs auDens (viıelleicht das erste Mal) eın
Wen1g naherbringt. In neunzehn OLralis, die Trich Strich einem beharrlıchen und
eindringlichen Studium ihrer Schriften abgewonnen SINa (Vorwort), werden die Kırchen-
vater des zweılten, dritten un!| vierten Jahrhunderts konkreten, lebendigen Menschen
aQus Fleisch un!' Blut, mıt ihren Leidenschalten und iıhrem Verdruß, ihren Schwachen un:
Heftigkeiten, iıhrer Urwüchsigkeit un i1genar' Darüberhinaus rfährt INa das Notwen-
dige ber den zeıtges:  iıchtliche: Hintergrund, auft dem das Wirken dieser Männer, die alle
die Kirche m1ıtgeprag en un: VO deren Art WIT eutigen lernen können, TST voll A
Geltung omMm Dem praktıschen Nutzen dienen 1ne arte, nNnmerkungen, 1ne Bıblıo-
graphie und 1nNe Zeıittaiel Schluß des uches ESs ist dem bedeutenden evangelıschen
Kirchenhistoriker Hans Frhr. Campenhausen gewidmet, der selber Zzwel Bändchen ber
die Griechischen un! Lateinils  en Kirchenväter (Urban-Bücher un! 0) geschrieben
hat Der Wunsch des Autors, „der Leser möchte eım Lesen die gleiche Freude empfinden
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WI1Ie WIT eıim reiben  i WITrd N1CH Yyahnz TIüullt, weil der Übersetzer S1CH miıt der Eın-
deutschung er eich gemacht hat und auch mehreren Stellen leider ruckfehler
stehengeblieben sind. aut

FILSON, OYV! Geschichte des Christentums ın neutestamentlicher eıt Übersetzt
und Iür die euische Ausgabe bearbeitet VO  b Franz Joseph Dusseldorf
1967 erlag Patmos 465 Dn 44 ‚—
Dieses Buch bietet 111e Ges des irkens esu und zugleıc! e1Ne eschichte der Ur-
irche DIS A0 des Zzweıten ahrhunderts Der zeitgeschichtliche Hintergrund un!: die
gleichzeitigen rel1ıgıiösen ewegungen seıt der Makkabäerzei 1n Palästina werden ebenso
eschrieben wıe das nachapostolische Zeitalter miıt seliner beginnenden ystematisierung
theologischer Lehrsätze un!: seiner ersten Organisation VO  - Kirchenprovinzen. Mıiıt großer
Meisterschaft hat der Verlfasser einen Iür die melsten aum bersehenden VeI-
arbeıte und übersi  lich dargestellt. Die Bucher ber neutestamentliche Zeitgeschichte und
die Einleitungen 1n das Neue l1estament stehen hinter den Ergebnissen un: stutzen SsS1e In
Literaturhinweisen, Anmerkungen uUun! auch iın gelegentlichen nderungen oMMM' außerdem
1n dieser euts  en Ausgabe der Einiluß des fachkundigen bersetzers Za Geltung Her-
vorzuheben S1INd noch die ausführlichen Bıblıographien Jjedem Kapitel, die Re-
gister und die vorbildliche buchtechnische Ausstattung des Bandes Der Verfasser iıst Mit-
glıe der presbyterlanischen Kirche Amerikas. Der hat IUr diese Arbeit weder das ea
eines neutralen und aQus der Dıstanz urteılenden Wissenschaftlers och die Sondermeinungen
eines Presbyterlaners bemüht. 1elImenr Q1INg mıit der „Voreingenommenheit“ des ADO-
stolischen Glaubensbekenntnisses sSe1Ne Arbeit, un!: gelang hm, als laubender
die Geschichte esu un! der TYTkırche begreifen un! richt1g darzustellen Der Verlag
hat mit dieser Übersetzung uch für katholische Leser ın Deutschland e1nNn WI1'  l1ges . 11S=
miıttel erschlossen, das uch TÜr uUuNnseiIe Klöster un! gerade {ür uNnsele Schwesternklöster
sehr emp{fehlen ist Pesch

BROX, Norbert Der Glaube als Zeugnis. Kleine Schriften Z Theologie. München
1966 erlag ose 128 Ln 1750
Glaube, neutestamentlich verstanden, hat viele Seiten; weder ist bloBßes Für-wahr-halten,
noch bloß Vertrauen. Er ist die umfassende cAhrıistilıche Grundhaltung, WG}  - den großen NEeU-
testamentl:ı  en heologen eweils anders beschrieben. Fın Aspekt des aubens ist der
ihm innewohnende Zeugnischarakter. Glaube erscheint 1l1er als das Zeugn1s VO der Bot-
scha: des Osterere1ignisses; dieses Zeugnis gründet sıch, W1e der ND zunäachst ausfiführt, auf
den Kreis der „VOI ott vorherbestimmten Zeugen (vgl Apg Bei Johannes
wird „Zeugnis” ın anderem Zusammenhang geglau Glaube ist dort christologischer Glaube
un gründet 1m Selbstzeugnis Chmenn Eınen großen Teil der Darlegungen nımmt der AD-
schnitt Der „Wandel als Zeugnis eiIN; iNnsofern christlicher Wande S1CH  ar gewordener
Glaube 1st, ben Glaube, der ın der .1e ırksam wIird Gal 6,2) ist diese arlegung dem
Thema des e1ıns aNnNYEINESSEC. obwohl die herangezogenen Schriftstellen das Wort
Zeugnis nicht en, w1e Brox anmerkt ST un! obwohl S1e ben Drimär VO Wandel
und n1ıC sehr VO Gilauben sprechen. Eın etzter Nnı handelt VO ausgepraägteste:
Zeugnis, dem Blutzeugnis. Hier WITd Der die urchristlı artyrıumstheologie uss1ı
und uDersI1!  ıch iniormiert. Wenn IUr diese Auffassung zurecht auf die Leidenstheologie des

verwliesen wird, findet sich dort doch der Gedanke der Abbildlichkei [1U. ın Pt 22
un: dort nıC IUr das Verfolgtwerden des aubens willen. Der \A macıl selne

usführungen dQUuSs reicher Kenntnis und ann aIiur auft se1ine ausführliche Studcdie ber
„ZLeuge und äartyrer” zurückgreifen. Das Buch bildet 1Ne Ergänzung e1InNes Ban:  ens ähn-
liıchen Iyps ber „Jünger des Herrn“ Schulz) ın der gleıichen el Lippert

LEGASSE, L’appel du riche. Contribution L’etude des fondements scripturalres
de L’etat religieux. Parıs 1966 erlag Beauchesne. 294 kart 30,— .
Diıiese Abhandlung ber den Bıbeltext 0,17—31 (Jesus un der „Treiche Jüngling“) ist
zugleic! e1Nn Beitrag ZULI Problematik einer biblischen Begründung des Ordenslebens ()D-
gleich e1N olches Buch gewiß bald 1n euts  er Übersetzung erscheinen WÄiTrd, sel jetz schon
empfehlend darauftf hingewiesen. eın Verfasser enn un! bekennt die modernen ethoden
der ibelwissenschaft Von der ursprünglichen Erzählung QUS dem en Jesu, die INa miıt
OTSIC rekonstruleren kann, unterscheidet die eda  10nen der einzelnen Evangelisten.
Die etonung leg' auft dem Vergleich der arkus- mıt der Matthäusfassung und auf den
Sonderlehren bei as nd aus Besonders die Armutslehre beli as und die oll-
ommenheitslehre des ersten Evangeliums werden dargestellt. Als rgebnis wird aufgewle-
S€ daß ler genannte „Vollkommenheit“ nıchts anderes ist als gerade das, W as VO.  b jedem
TI1stien verlangt wird un! Was ihm geschenkt wWIrd, WEl glaubt. OM1 eignet sich
der Text nicht A 1lTekien biblıschen Grundlegung IUr irgendein ONCNAS- der Klosterleben
Der Seuizer eines Konzilsvaters wWwIrd verstian  ich, der ach }angen un! muüuhsamen Aus-
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